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An das Staats-Miniſterium.

derkehr des Tages erleben, an welchem vor fuünfundzwanzig

lockern und zu loſen die von jeher Unſer theures Preußenvolk
an ſein Herrſcherhaus gekettet haben, und welche unter den

Erweiſungen warmer Theilnahme, welche von nah und fern,

Vierreljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Counrier. Jnſerate für den Gourter werden an-
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

u 0

tung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Denutſehland.
Es ſind Mir und der Koönigin, Meiner Gemahlin, bei

Gelegenheit der am 29. v. M. ſtattgefundenen Feier des 25jah-
rigen Beſtehens Unſeres Ehebundes von ſo vielen Seiten Gluück-
wunſche dargebracht worden, daß deren einzelne Beantwortung
nicht ausfuhrbar iſt. Jch habe daher beſchloſſen, Unſeren Dank
in dem beigehenden Erlaß auszuſprechen, welchen Jch dem
Staats- Miniſterium zur Kenntnißnahme und demnaächſtigen un-
verzuglichen Veröffentlichung mittheile.

Potsdam, den 8. December 1848.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

Halle, Dienstag
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Gottes gnädige Fügung ließ Mich und die Koönigin, Meine
Gemahlin, am 29. v. M. im Kreiſe Meiner Familie die Wie

Jahren der Bund Unſerer Herzen die kirchliche Weihe empfing,
und erfüllt von inbrunſtigem Dank lobpreiſen Wir den Herrn
fur die Segnungen häuslichen Gluckes, deren Er Uns in Sei-
ner Vaterhuld hat theilhaftig werden laſſen. Zu beſonders in-
nigem Dank gegen Jhn aber fuühlen Wir dadurch Uns erhoben,
daß er Uns durch dieſen Tag Gelegenheit gegeben hat, zu er-
kennen, wie die ſchweren Ereigniſſe, welche Seine allmachtige
Hand uüber Unſer geliebtes Vaterland heraufgefuührt, nicht ver
mocht haben, die Bande treuer Liebe und Anhanglichkeit zu

heftigſten Stuürmen nur um ſo feſter geknupft worden ſind.Dieſes Bewußtſein haben Wir aufs neue geſchoöopft aus den

aus allen Gauen wie aus allen Lebens- und Wirkungskreiſen,
von Landes- und Orts-Behoörden, ſtädtiſchen und landlichen
Gemeinden geiſtlichen und weltlichen Koörperſchaften, von poli-
tiſchen und anderen Vereinen, wie von einzelnen Perſonen, in
Worten und Gaben der Liebe dargebracht, Unſere Familienfeier
verherrlicht haben.

Unvermögend, jedem einzeln den Dank auszuſprechen, von
welchem Unſere Herzen bewegt ſind, füühlen Wir Uns um ſo
mächtiger gedrungen, dieſen Dank von ganzer Seele ihnen allen

den 12. December 1848.
ehe

richten, deren treue und fromme Wunſche an jenem Tage, wenn
auch unausgeſprochen Uns gewidmet waren.

Moöge denn, indem Jch in Meinem und Meiner Gemahlin
Namen dieſen Gefühlen hiermit Worte leihe, dieſes Wort wie
ein warmer Händedruck empfangen und empfunden werden von
Jedem, dem es gilt; mögen ſie Alle einſchlagend Herz und
Hand vereinen zu neuem ſtarken Bunde und mit Uns feſtſte
hen in der freudigen Ueberzeugung, daß was Gott zuſammen-
fügt, der Menſch nimmer trennen ſolle, noch in Wahrheit zu

trennen je die Macht haben werde.
Potsdam, den 8. December 1848.

Friedrich Wilhelm.

Verordnung,
die Aufhebung des Zeitungsſtempels betreffend.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König

von Preußen c.
verordnen auf den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums:

Art. 1.
Der bisher nach dem Tarif zum Stempelgeſetz vom 7. Marz

1822 von politiſchen Zeitungen erhobene Stempel wird in Ge
mäßheit des Artikels 24 der Verfaſſungs- Urkunde vom 1. Ja-
nuar 1849 ab, ſowohl von inlandiſchen als von auslandiſchen
Zeitungen, nicht ferner erhoben.

Art. 2.
Das Finanz Miniſterium iſt mit Ausführung dieſer Ver

ordnung beauftragt.
Gegeben Polsdam, den 8. December 1848.

(gez.) Friedrich Wilhelm.
contr. Graf von Brandenburg. von Ladenberg.

von Strotha. von Manteuffel. Rintelen.
von der Heydt.

Für den Finanz- Miniſter. Für den Miniſter der auswärtigen
Kühne. Angelegenheiten.Graf von Bülow.

Halle, d. 10. Dec. Von dem Tage an, wo der König
die Verfaſſung bekannt gemacht hatte, wurde in der Burger-

gemeinſam zu verkunden, ja, ihn auch an alle diejenigen zu ſchaft der Wunſch lauter und lauter, den neuen Abſchnitt in
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der preußiſchen Geſchichte durch eine allgemeine politiſche Feier
auszuzeichnen. Man wunſchte eine Jllumination, Viele ſpra-
chen dies in größeren und kleineren geſellſchaftlichen Kreiſen,
Manche ſogar in den öffentlichen Blättern aus. Die Behoör-
den hatten Grunde, die Jllumination nicht anzuordnen, und
wir meinen auch, es werde ſich dazu reichliche Gelegenheit fin-
den wenn das wirkliche Konſtitutionsfeſt gefeiert wird, wenn
Preußen nicht allein aus den Händen ſeines Königs, ſondern
auch auch aus den Haänden ſeiner neuen Vertreter die von den-
ſelben revidirte und von beiden geſetzgebenden Gewalten geneh-
migte Freiheits- und Rechtskarte empjängt. Es wurde daher
auf den Antrag der Bürgerwehr beſchloſſen, alle Wehrmann-
ſchaften der Stadt zu einer Parade zu führen und dem Könige
dafur, daß er im Vertrauen zu ſeinem preußiſchen Volke eine
den Wuünſchen deſſelben im Weſentlichen entſprechende freiſinnige
Verfaſſung verliehen habe, ein freudiges Hurrah zu bringen.
Alle hier garniſonirenden Truppen, Artillerie, Kavallerie, Jn-
fanterie in Linie und Landwehr und die geſammte hieſige Bür-
gerwehr in allen ihren einzelnen Theilen, denen ſich auch ein
bewaffnetes Studentencorps angeſchloſſen hatte, hatten ſich heute
auf dem geraäumigen Exercirplatze aufgeſtellt. Oer General von
Webern, der die Parade abnahm, hielt namentlich an die Hal-
liſche Bürgerwehr eine begeiſternde Rede über die Bedeutung
der patriotiſchen Feier und brachte dem Könige, dem treuen
Schirmherrn unſeres Vaterlandes, und unſerer Freiheit ein drei-
maliges Hurrah, in welches die bewaffneten Corps und die Zu-
ſchauer freudigſt einſtimmten. Die Feier, einfach, aber doch be
deutungsvoll, war zum erſten Mal ſeit langer Zeit eine ge
müthliche, auf allen Geſichtern drückte ſich bewußt oder unbe-
wußt das Gefühl der Sicherheit und der unverholenen gemüth-
lichen Hingebung an das aus, was die Veranlaſſung zu dem
patriotiſchen Feſte gegeben hatte. Nach der Parade war die
Bevölkerung den ganzen Tag über freudig und frohlich be
wegt, bis in die ſpäten Abendſtunden, wo mehrere Häuſer doch
noch illuminirt waren.

Merſeburg, d. 11. Dec. Geſtern Abends war die
ganze Stadt bis zur kleinſten und ärmlichſten Hütte zum Be
weis der Freude uber die neue ganz im demokratiſchen Geiſte
gehaltene Verfaſſung erleuchtet und kein Unfall, keine Störung
trübte die Feier. Auch in Weißenfels fand eine allgemeine
Jllumination ſtatt. Dieſe Thatſachen zeigen deutlich die Stim
mung des groößern Theiles der Bürgerſchaft und laſſen erken
nen, daß es nur Einzelne waren, die durch die Verwegenheit
ihres Auftretens die patriotiſche Geſinnung beider Städte nur
vorübergehend in Schatten ſtellen konnten.

Potsdam, d. 8. Dec. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Karl von Baiern iſt nach Dresden abgereiſt.

Berlin, d. 10. Dec. Se. Excellenz der Ober-Burggraf
im Königreich Preußen, von Brünneck, iſt von Branden-
burg hier angekommen.

Berlin d. 11. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Oem General Jntendanten der Garten Wirklichen Geheimen
Rathe von Maſſow, den Rothen Adler Orden 1ſter Klaſſe
mit Eichenlaub, und dem Hof- Marſchall Grafen von Keller
den Rothen Adler- Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver-
leihen.

Der Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Conſentius zu
Artern iſt nach Cölleda, unter Beilegung der JuſtizKommiſſa-
riats- Praxis bei dem dortigen Land und Stadtgericht und den
Gerichten des Eckartsberger Kreiſes, mit Beivehaliung des No
tariats im Departement des Ober-Landesgerichts zu Naumburg,
verſetzt worden.

Das 56e Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge
geben wird, enthält unter

Nr. 3069. Die Beſtätigungs Urkunde des 2ten Nachtrages zu den
Statuten der Prinz Wilhelm EiſenhahnGeſellſchaft, nebſt
dieſem Nachtrage; vom 4. November d. J., und

3070. Den Alleryöchſten Erlaß vom 13. ejd. m. betreffend die
der ſch.eſiſchen Landſchaft geſtattete Errichtung einer Dar
lehnskaſſe und die Genehmigung des Regulativs für
dieſelbe.

Berlin, den 11. December 1848.
Geſetzſammlungs-Debits-Comtoir.

Bekanntmachung.Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 30. v. M., be
treffend die Ausreichung der Schuldverſchreibungen über die freiwillige
Staats Anleihe, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß dieſelbe, wie
auch aus ihrem Jnhalte, beſonders aus den Beſtimmungen unter Nr. 1
bis 3 hervorgeht, ſich nur auf ſolche Einzahlungen bezieht, welche bis
zum 30. November d. J. einſchließlich entweder an der Staats Schulden
Tilgungs Kaſſe oder an die Haupt Seehandlungs- Kaſſe, oder an das
Haupt Münz Comtoir hierſelbſt unmittelbar geleiſtet worden ſind.

Wir finden uns um ſo mehr veranlaßt, für jetzt die Ausreichung von
Schuldverſchreibungen auf die erwähnten Einzahlungen zu beſchränken, als
die Arbeitskräfte der Kontrolle der Staatspapiere nicht zureichen, gleich
zeitig auch diejenigen welche erſt im laufenden Monat Einzahlungen ge
macht haben oder dergleichen noch machen, die Schuldverſchreibungen dar-
über auszuhändigen. Dies kann vielmehr erſt nach Verlauf einiger Wo
chen geſchehen, und werden wir das Nahere hierüber zu ſeiner Zeit be
kannt machen.

Berlin d. 8. December 1848.
Hauptverwaltung der Staats Schulden.

Natan. Köhler. Knoblauch.
Nach dem Militair-Wochenblatt vom 9. d. iſt der Haupt-

mann von Holleuffer vom 32. Infanterie Regiment zum
Major und Commandeur des 3. Bataillons 26. Landwehr-
Regiments, der Hauptmann von Bornſtedt vom 26. Jn-
fanterie- Regiment zum Major und Commandeur des 2. Ba
taillons 16. Landwehr Regiments ernannt, und der Hauptmann
Baron von Seckendorff J. vom 39. Jnfanterie- Regiment
als Major ins 26. Jnfanterie- Regiment verſetzt.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Kabinets-Ordre d. d.
Bellevue den 21. November 1848 die Umformung der acht Jaä-
ger- Abtheilungen zu acht Jager-Bataillonen, vorlaufig jedes zu
drei Compagnieen, genehmigt.

Daſſelbe Blatt enthält ferner die folgende Erklarung, be
treffend die Nichteinziehung des berliner Garde-Landwehr- Ba-
taillons, ſo wie des erſten und dritten Bataillons (Berlin)
20ſten Landwehr Regiments. Von mehreren Seiten her ſind
dem Kriegsminiſterium Wünſche der berliner Wehrmanner vor-
getragen worden, daß auch ſie zum Dienſt einberufen werden
möchten. Das Miniſterium ſieht ſich daher zu der Erklärung
veranlaßt, daß das berliner Garde-Landwehr-Bataillon und die
beiden Bataillone des 20ſten Landwehr-Regiments, welche in
Berlin gebildet werden, bis jetzt nicht einberufen worden ſind,
weil 1) dieſe Bataillone im vergangenen Sommer bereits zwei

Monate bei der Fahne verſammelt waren, 2) in der Haupt-
ſtadt durch eine ſolche Einberufung erfahrungsmäßig viel mehr
Wehrmanner brodlos werden, als auf dem Lande, und 3) weil
das Miniſterium weiß, daß, wenn es noth thut, die berliner
Landwehr-Bataillone, vom beſten Geiſte beſeelt, in wenigen Ta
gen in kompletter Stärke formirt ſein werden. Berlin, den
1. December 1848. Kriegs-Miniſterium. v. Strotha.

Aus dem Bericht, welchen die Commiſſion der nunmehr
aufgelöſten Nationalverſammlung über die frühere Verwaltung
unſeres Staatsſchatzes und der Finanzverwaltung über
haupt nach Einſicht der betreffenden Rechnungen erſtattet hat,
entnehmen wir folgende intereſſante Mittheilungen

Die Commiſſion hat zunächſt Kenntniß genommen von den
Einnahmen und Ausgaben der General- Staatskaſſe und der von
ſolchen reſſortirenden Provinzial-Hauptkaſſen für das 1., 2. und
3. Quartal 1848. Die geſammten Einnahmen des Staats

haushalis fur dieſe drei Quartale beſtanden in 68,255,615 Tha
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ler. Hierunter befanden ſich aber nur etwa 45 Millionen wirk-
licher Einnahmen und 22,827,3 12 waren außergewohnliche Zu-
ſchüſſe. Zu dieſen Zuſchüſſen waren aus dem Staatsſchatz ge
kommen etwa 12 Millionen, naämlich: zur Errichtung von Be
leihungs- Anſtalten 1 Mill., zur Beſchäftigung brodloſer Arbei-

ter 1 Mill. und zur Deckung der diesmal ausgebliebenen Ein-
nahmen und zur Beſtreitung der diesmaligen außergewöhnli-
chen Staatsbedurfniſſe 10 Mill. Ferner waren an freiwilligen
Darlehnen 10,436,000 Thaler und an patriotiſchen Geſchenken

1,987 Thlr. zu den Zuſchuüſſen eingegangen. Die geſamm-
ten Ausgaben betrugen fur dieſe drei erſten Quartale 1848

an 67,634,717 Thlr., ſo daß trotz der ungewöhnlichen Zuſchuſſe
von 22,827,312 Thlr. nur ein Beſtand von 620,898 Thaler
vorhanden war und daß, wenn die Zuſchuſſe nicht gekommen
waären, ſich ein Deficit von 22 Millionen ergeben haben wurde.

Unter den Ausgaben befanden ſich namentlich folgende bemer-
kenswerthe Poſten: zur Verzinſung und Tilgung der Staats-

ſchulden etwa 6 Millionen der Etat des Kriegs- Miniſteriums
25,840,000; der Etat des Miniſteriums des Jnnern 2,723,322;

der Etat für das Cultus Miniſterium 2,891,714; zu den Ko-
ſten der Nationalverſammlung in Berlin 235,000; desgl. in

Frankfurt a. M. 115,657; außerordentlicher Zuſchuß zum Etat
des Kriegs-Miniſterii behufs Ausrüſtung der Truppentheile
2,023,596 Thlr. zur Errichtung von Schutzmannſchaften und
Bürgerwehren 147,420; zur Unterſtützung der Nothleidenden

in Schleſien 367,788 Zuſchuß zu dem Fonds für öffentliche
Arbeiten 2,000,090; zur Einlöſung der in Berlin verſetzten

Pfander unter 5 Thlr. Werth 400,000; Vorſchuß an die Spar-
kaſſe in Berlin zur Beihülfe derſelben 200,000; Koursverluſt
beim Verkauf der Effecten des Staatsſchatzes 398,287 Thlr.

Die Commiſſion hat ferner eine Reviſion der General-
Staatskaſſe ſelbſt und zwar am 30. October 1848 vorgenom-
men.

wie oben bemerkt iſt, nur 620,828 Thlr. betrug, ſo hatte der
Da der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben,

Beſtand der Kaſſe ſich ſcheinbar nur auf dieſe Summe belau-
fen können, die Commiſſion hat aber einen Kaſſenbeſtand von
12,588,753 Thlr. vorgefunden (hierunter 10 Millionen baar
und etwa 2 Million Effecten). Es ſind naämlich zu dem
obigen Beſtande noch hinzugekommen: aus Reſten vom vorigen

Jahre 3,426,663, der eiſerne Betriebsfonds der General-Staats-
kaſſe 1,990,624, eingegangene vorlaufige Ablieferungen aus den
Provinzialkaſſen etwa 3 Millionen, die Nebenfonds der Finanz-
und Domainenverwaltung, 2! Millionen etwa c. Jn ſolcher

Weiſe hat ſich in der General Staatskaſſe am 30. Ocibr. d. J.
ein Beſtand von 12,588,753 Thlr. vorgefunden. Hierunter
waren 10,027,650 Thlr. baar und 2,561,703 Thaler in Ef-
fekten.

Die Commiſſion hat ferner die ſämmtlichen Rechnungen
der Finanzverwaltung vom Jahre 1840 ab bis auf die Gegen-

wart einer allgemeinen Reviſion unterworfen und behufs einer
ſpeciellen Reviſion einzelne Rechnungen, z. B. die SpecialRech-

nung über tie Poſt Verwaltung und die der Regierungs-Haupt-
kaſſe zu Stralſund herausgegriffen.
inkl. 18 6 gelegt und revidirt, die fur das Jahr 1847 befinden
ſich noch in der Bearbeitung. Die Commiſſion bemerkt zu den

Die Rechnungen ſind bis

Rechnungen im Allgemeinen daß die Königl. Verheißung vom
17. Januar 1820, nach welcher der Bedarf der Ausgabe damals
auf 50,863 150 Thlr. mit dem Bemerken feſtgeſetzt wurde, daß
dieſe Summe unter keiner Bedingung erhoht, wohl aber durch
Erſparniſſe nach Möglichkeit vermindert werden ſolle, außer
Acht gekommen zu ſein ſcheine, weil das Beſtreben der Spar-
ſamkeit nirgend hervorgetreten, im Gegentheil überall Neigung
zu einer Vermehrung der Ausgaben fuhlbar geworden ſei.
Die Commiſſion hebt in letzterer Beziehung z. B. folgende
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Ausgaben hervor Es werden mehrere Penſionen bis auf
Höhe von 8000 Thaler gezahlt es ſind 307 Thaler Koſten
fur Anfertigung von Hirſchfaängern und Wildkaſten behufs
Einfangen von Edelwild erwachſen 789 Thaler zur Einrich-
tung eines Wildparks bei Bornin; 12,292 Thaler fur Her
ſtellung des Jagdſchloſſes zu Letzlingen an den Geh. Ober-
Finanzrath Senfft v. Pilſach, welcher einen fixirten Gehalt von
4000 Thlr. bezieht, ſind allein im Jahr 1846 an Reiſekoſten
in Meliorations- Angelegenheiten und an Buüreaukoſten 5428
Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. gezahlt worden ferner an den kommandi-
renden General Graf v. Dohna jährliche Beihilfe 2000 Thlr.
außerordentliches Geſchenk an den Ober-Praſident Boötticher
3000 Thlr. zur Einrichtung der Wohnung deſſelben ebenfalls
3000 Thlr. Geſchenk an den Miniſter v. Eichhorn mit Be
zug auf die General Synode 1000 Thlr. Wilhelm Prinz
v. Preußen als Gouverneur von Mainz hat 5000 Thlr.
General v. Huüſer als Vice- Gouverneur in Mainz 6000 Thlr.
Gehaltszulage erhalten zur Herſtellung des Schloſſes in Co
blenz 139,734 Thlr. als Zuſchuß zur Futterung des in den
Saugarten zu Spandau und Cunersdorf befindlichen Schwarz-
wildes 1100 Thlr. zur Beſchaffung von Orden an die Gene-
ral Ordens Kommiſſion 29,763 Thlr. dem Miniſter Stoll-
berg pro 1846 an Diaten und Reiſekoſten 1327 Thlr.

Von allgemeinem Jnktereſſe ſind noch folgende einzelne Notizen:
Jeder Staats Miniſter hat 1846 außer freier Wohnung 10,000
Thlr. Gehalt einpfangen, der General Thiele erhielt jedoch
10,891 Thlr. 20 Sgr. ein Ober Land Forſtmeiſter 3500 Thlr.,
ein RegierungsPräſident 3248 Thlr. Gehalt und 600 Thlr.
fur Wohnung, Entſchadigung u. ſ. w. Für Fortſetzung des Dom-
baues in Köln ſind 1846 gezahlt 50,000 Thlr. zur Fort-
ſetzung des Baues des Krankenhauſes Beihanien in demſelben
Jahre 200,000 Thlr. für Fortſetzung der Arbeiten zur Schiff-
barmachung des Landwehrgrabens 150,000 Thlr., zur Verſchoö
nerung des Thiergartens 23,132 Thlr. u. ſ. w. Aus der Ver-
äußerung der Domainen ſind jedes Jahr 1,200 000 Thlr. zur
Staatskaſſe gefloſſen. Die Poſtverwaltung 1846 etwa 1,100,000
Thlr. Ueberſchuß geliefert, die Seehandlung hat ſeit ihrem Be
ſtehen zur Staatskaſſe nur 200,000 Thlr., naämlich 1845 an
100,000 Thlr. und 1846 dieſelbe Summe abgzeliefert, ſie hat
aber 1848 aus dem Staatsſchatz 1 Million erhalten. Ueber
den Staatsſchatz ſelbſt, deſſen Verwaltung, Ab und Zugang
findet ſich nichts in dem Bericht.

Breslau, d. 8. Dec. Die akademiſche Legion ſoll auf-
geloſt werden. Rector und Senat machen durch einen Anſchlag
am ſchwarzen Bret bekannt, daß das Miniſterium in Gemaß-
heit des Bürgerwehrgeſetzes vom 17. Oct. d. J. die unverzug-
liche Auflöſung der an den Univerſitäten noch beſtehenden be-
waffneten Studenten Corps beſchloſſen und verfugt habe. Ein

anderer Anſchlag publicirt die Aufhebung des Collegienzwanges,Rector und Senat machen jedoch die Studirenden wohlmeinend

darauf aufmerkſam, daß ſie bei der Wahl und Annahme der
Vorleſungen die Forderungen der zuſtändigen Prufungs-Com-
miſſionen wohl beachten mögen. (Bresl. Ztg.)

Köthen, d. 1. Dec. Die Land -Rentenbanken,
welche nach dem nunmehr angenommenen Geſetze fur Deſſau
und Koöthen beſonders errichtet werden, ſchließen ſich ihrem
Muſter, der ſachſiſchen, ziemlich eng an. Der weſentlichſte
Unterſchied beſteht in dem verſchiedenen Abloſungsfuße (in

Sachſen zum 25fachen, hier zum 20fachen Betrage). Die
Verzinſung wird hier mit 4 pCt. erfelgen, wobei, da die
Verpflichteten ſich zu einer Verzinſung von 5 pCt. verſtehen
muſſen, ein ganzes Procent gewonnen wird. Von dieſem
einen Procent geht ein Viertel fur die Verwaltungs- Koſten

ab, während mit dem Reſte die Tilzung bewirkt wird, die
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auf dieſe Weiſe binnen 47 Jahren vollſtändig iſt (in Sachſen
erſt nach 55 Jahren). Die Rentenbriefe werden in Apoints
bis zu 10 Thlr. herab ausgeſtellt. Die Verwaltung der Land
Rentenbank tritt mit dem 1. Jan. 1849 in Thatigkeit; der
Schluß derſelben erfolgt am 1. Jan. 1859. t

Wien, d. 5. Dec. Die Kriegsoperationen in Ungarn
ſollen nicht eher beginnen, als bis die öſterreichiſche Armee dem
neuen Kaiſer gehuldigt hat. Das Gerücht erhält ſich, daß die
ungariſche Angelegenheit friedlich beigelegt werden ſolle. Doch
haben die Ungarn am 4. bei Bruck einen Einfall in Steier-
mark bis nach Rohrau gemacht. Die militairiſchen Ueber
wachungen ſind in Wien verſchärft und die Kommandantur hat
den Zeitungen befohlen, keine Artikel uber den Stand und die
Stärke der Armee zu bringen. Die Wiener Univerſität ſoll
erſt im Januar 1849 eröffnet werden. Die Aufhebung der
Union Siebenburgens mit Ungarn ſoll beſchloſſen ſein. Jn
der Armee ſind viele Generale mit Penſion entlaſſen worden
wie es heißt, ſoll das Heer Führern von rein oöſterreichiſcher
Geſinnung, alſo von ſchwarz gelber Farbe, übergeben werden.
Jn Kremſier hat ſich unter den Augen des Reichstags ein
deutſchöſterreichiſcher Verein zur Wahrung der deutſchen Jnter-
eſſen gebildet. Der Reichstag hat eine Deputation mit einer
Dankadreſſe(!) an den Kaiſer Ferdinand nach Prag geſchickt.
Der Prager Hof lebt in ſo ſtiller Zuruckgezogenheit, daß faſt
kein Mitglied deſſelben in die Stadt kommt oder ſonſt wo ge
ſehen wird. Jn der Domkirche zu Prag wurde fur den er-
mordeten Kriegsminiſter Latour eine Kirchenfeier abgehalten.
Jn Wien petitionirt man um Verlängerung des Belagerungs-
zuſtandes. Von den in dem Oktoberaufſtande Gravirten ſind
80 in den Soldatenrock geſteckt und nach Jtalien geſchickt wor
den wo die Armee Mangel an Kadetten haben ſoll. Die
Reichstagsſitzung in Kremſier am 4. war ſo ſturmiſch, daß
man für gut gefunden hat, keinen amtlichen Bericht darüber
zu liefern. Es handelte ſich um einen außerordentlichen Kredit
von 80 Mill. Fl. Die czechiſchen Deputirten hatten das Mi-
niſterium zu unterſtutzen verſprochen, wenn es ſich verpflichte,
beharrlich gegen jeden Anſchluß an Deutſchland zu wirken die
deutſchen Deputirten konnten und wollten es nicht ruhig mit
anſehen, daß man ihre heiligſten Jntereſſen auf dieſe Weiſe ver-
kaufe, beſonders da einige Führer der Czechen ſich ihnen gegen
über ganz wie übermüthige Sieger benahmen. Es ſoll zu einem förm-
lichen Fauſtkampfe gekommen ſein! Die Czechen ſehen in der
Thronbeſteigung des jungen Kaiſers eine günſtige Vorbedeutung
fur ihre Jntereſſen ſie werden darin dadurch beſtaärkt, daß an
die Stelle des deutſchgeſinnten Miniſteriums Weſſenberg ein nur
öſterreichiſch geſinntes Miniſterium Stadion getreten iſt.

Frankreich.
Lyon, d. 4. Dec. Jn den Wahl- Verſammlungen kam

es geſtern zu heftigen Auftritten, da die Bonapartiſten jede
freie Erörterung ſtoörten und die Redner welche ſich zu Gun-
ſten Cavaignac's oder Ledru-Rollin's vernehmen ließen, mit
dem ſterotypen Ausrufe: A bas Cavaignac, à bas Ledru-
Rollin!“ unterbrachen. Jn der „„Rotunde“, wo ſich Wah-
ler aller Parteien eingefunden hatten, wurde zuletzt von dem
Fauſtrecht Gebrauch gemacht, und ware Policei und Mili-
tär nicht eingeſchritten ſo wurden ſicher viele Leute ums Le-
ben gekommen ſein. Unter den Truppen herrſcht eine gewal-

o

tige Aufregung und während man bisher nur ihre Manns-
zucht zu loben hatte, zeigen ſie plotzlich eine große Unzufrie-c M e Hötel de FPrusse:denheit gegen die Regierung. Die Alpenarmee iſt mißvergnugt,
daß man ſie unthäatig an der Graänze zurückhaält und ſie
nicht nach Jtalien gefuührt hat. Sie wird deshalb großen-
theils gegen Cavaignac ſtimmen. Andererſeits haben ſich

viele Legitimiſten bekehrt und werden in Anerkennung deſſen,
was die Regierung fur den Papſt gethan und noch zu thun
Willens iſt, ihre Stimmen von Louis Napoleon abwenden.

Heute, Dienstag den 12. December,

Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen Abends Punkt 6 Uhr.
Geübt wird: Der Elias, Oratorium von Mendelsſohn.

Der Vorſtand des Muſik-Vereins.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 9. December.

Weizen 1 20 A bis 1 27 6Roggen 27 6 1 1 3Gerſte 3 25 e m 23 27 6Hafer 15 e 17 6Magdeburg, den 9 December. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 46 Gerſte 21 24Roggen 27 29 Hafer 14 16Quedlinburg den 6. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 42 Gerſte 19 23Roggen 25 28 Hafer 12 16Rafſinirtes Rüböl, der Centner 13-—13
Rüböl der Centner 12 13
Leinöl, der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
am 11. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. December Nr. 1 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10 bis 11. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Toſtdorf a. Kö
nigsgrätz. Hr. Prem. -Lieut. v. Fabrice a. Dresden. Hr. Prem.
Lieut. v. Schack a. Magdeburg. Hr. Partik. v. Dittfurt m. Fam.
a. Potsdam. Hr. OLGRath Büchtemann a. Naumburg. Fräul.
Würſt, Sängerin a. Leipzig. Die Hrrn. Kanfl. Kerſt a. Ham
burg Lincke a. Magdeburg.

Stadt Zürich: Die Hern. Kaufl. Baumann a. Ulm, Duncker a.
Mainz, Wolfram a. Leipzig, Herrmann u. Diedrichs a. Hannover,
Bante a. Hamburg. Hr. Kapellmſtr. Grund m. Gem. a. Meinin
gen. Hr. Partik. Krebitz a. Texas.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Amtl. Rockſtroh a. Kloſternaundorf,
Klieber a. Gatersleben. Hr. Förſter Baumbach a. Eiſenberg.
Die Hrrn. Kaufl. Moritz g. Berlin, Müller a. Hresden.

Goldnen Löwenz Die Hrrn. Kaufl. Gohl a. Glauchau, Lehmann
a. Torgau, Schmieder a. Preeden. Hr. Gutsbeſ. Serres a. Eiſe
nach. Hr. OAmtm. Grünau a. Berlln. Hr. Partik. Lehmann a.
Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Stud. v. Ebers a. Bonn. Hr. Cand. Kleiſt
a. Neuruppin. Hr. Gutsbeſ. v. Eberſtein m. Fam. a. Nordhauſen.
Hr. Fabrikbeſ. Heinert a. Tangermünde. He. Kaufm. Kloßen a.
Leipzig. Hr. OLG Aſſeſſor Harras a. Stottitn.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Deutgen a. Horen, Schiele a.
Magdeburg. Mad. Doßmann a. Dresden,

Boldne Kugel Hr. Apoth. Weitz a. agdeburg. Hr. Bergbeamter
Obarius a. Teuditz. Die Hrrn. Kauft. Kern a. Jüdenbach, Fren
kel a. Chemnitz, Meierein a. Deſſau. Die Hrru. Partik. Schu
mann u. Voigt a. Göttingen.

Zur Eifenbahn: Die Herrn. Kaufl. Lehmann a Berliu, Stettel a.
Breslau. Hr. Schiffseigner Küſter Stettin. Hr. Dr. phil. Lott-
ner u. Hr. Kunſthdlr. Stange a. Lresden. Hr. Kunſthdlr. Caro
a Liegnitz.

Hr. Renkmſtr. Schrader a Wietersheim. Hr.
Kaufm. Große a. Crimmitſchau. Hr. Candidat Hartung a. Groß
gottern.

e
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Programm
zu der auf den 14. December in Nordhauſen
anberaumten vierten außerordentlichen General
Verſammlung der Landwirthe aus der Provinz

Sachſen und dem Herzogthum Anhalt.
Dieſe Verſammlung wird am 14. December früh 9 Uhr im Dres-

dener Hofe beginnen. Der Zutritt iſt einem Jeden geſtattet, der eine
am Eingange des Saales zu habende Eintrittskarte von 5 Sgr. löſt.
Programme werden daſelbſt unentgeldlich verabreicht. Zur Berathung wer
den folgende Fragen hiermit vorgeſchlagen ohne indeß Hinſichts der Reihen
folge etwaigen durch die Verſammlung beliebten Abänderungen vorzugrei
fen vor dem Beginn der Berathungen werden jedoch, wenn man es wün
ſchen ſollte, unſere Deputirten, die dem landwirthſchaftlichen Congreſſe zu
Frankfurt a. M. beigewohnt haben einen Bericht darüber erſtatten.

1. Sind erneuerte Anträge auf Ackerbauſchulen oder andere, ähn
liche Bildungs- Anſtalten für Landwirthe jetzt zu ſtellen

2. Sind die mehrſeitigen Beſtrebungen auf Beſchränkungen der Ge-
werbe in Bezug auf das platte Land zu befürworten

3. Aus welchem Geſichtspunkte hat der Landwirth die ſich entgegenſtehen
3 Syſteme des Freihandels und der Schutzzölle aufzu,
aſſen

4. Sind land wirthſchaftliche Kreisvertretungen zu bilden und
wenn dies wie ſollen ſie gewählt werden welche Berechtigung und
welchen Geſchäftskreis ſollen ſie haben

5. Auf welche Weiſe laſſen ſich Flur -Vermeſſungen und ein Acker-
umtauſch erleichtern

Wir ſprechen hierbei den lebhaften Wunſch aus, daß namentlich auch
die bäuerlichen und anderen kleineren Grundbeſitzer ſich recht zahlreich an
der bevorſtehenden Verſammlung betheiligen und ihre Anſichten, Wünſche
und Erfahrungen über die obigen Fragen offen ausſprechen mögen. Auch
werden wir gern bereit ſein, andere als die vorgeſchlagenen Fragen zur
Berathung zu bringen, wenn die Verſammlung uns ihre desfallſigen Wün
ſche zu erkennen geben ſollte.

Am Tage vor den Verhandlungen wird die Central Verſammlung
Nachmittag von 5 Uhr im gedachten Lokale zuſammentreten, um über die
nachfolgenden Fragen zu verhandeln

1. Sollen im Laufe dieſes Jahres noch mehrere außerordentliche
General Verſammlungen abgehalten werden und wenn dies, ſo fragt
ſich wann und wo

2. Sollen ein oder mehrere Mitglieder bäuerlichen Standes in die Central-
Direction aufgenommen werden

3. Berichterſtattung reſp. Formirung von Anträgen auf Einführung
von landwirthſchaftlichen Gerichten und auf Beſchaffung geregelter
Se zur Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen im

tagate.

4. Berichterſtattung über die Ernennung von CentralDeputationen.
5. Ernennung einer Redactions-Commiſſion für die Zeitſchrift.
6. Ernennung einer Commiſſion, welche alle im Vereinsbezirke zur

l kommende Thierſchauen zu beſuchen und zu begutach-
ten hat.
Zu den Berathungen der Central- Verſammlung ſteht Jedem, der

ſich dafür intereſſiren ſollte, der Zutritt unentgeldlich offen.
Schloß Bedra, den 18. Novbr. 1848.

Die land wirthſchaftliche Central -Direction.
von Helldorff.

Bekanntmachung.
Mittelſt Allerhöchſter Verordnung vom 24. Mai d. J. (Geſ. S.

Nr. 29 pr. 1848) iſt vorgeſchrieben worden, daß die preußiſchen Poſt-An
ſtalten bei Abgaben von Briefen oder Brief Adreſſen auf Verlangen
baare Zahlungen in Beträgen bis zu Fünf und Zwanzig Thalern auf-
wärts einſchließlich zur Wiederauszahlung an einen beſtimmten Empfän-
ger im Bereiche des preußiſchen Poſt Verwaltungs Bezirkes anzunehmen
verpflichtet ſein ſollen. Durch dieſe Allerhöchſte Beſtimmung wird dem
Geldverkehr in kleinen Beträgen eine weſentliche Erleichterung gewährt,
indem danach die Uebermittelung mäßiger Summen mit weniger Mühe,
größere Sicherheit und größtentheils für geringere Koſten wird erfolgen
können als bei der baaren Verſendung. Dieſe neue Einrichtung ſoll,
nachdem die desfalls erforderlichen Vorbereitungen beendigt worden ſind,
mit dem 1. Dezember d. J. zur Ausführung kommen.

Dabei iſt folgendes Verfahren zu beobachten:
Jede preußiſche Poſt Anſtalt iſt verpflichtet, Einzahlungen von den

kleinſten Beträgen bis zu Fünf und Zwanzig Thalern einſchließlich, in kaſ

ſenmäßigem Gelde auf Briefe oder Brief Adreſſen zur Wiederauszahlung
an einen beſtimmten Adreſſaten nach Orten innerhalb des preußiſchen Poſt
VerwaltungsBezirks anzunehmen.

Für die richtige Auszahlung ſolcher Beträge haftet die Poſt Verwal
tung in derſelben Weiſe, wie bei der Verſendung von Geldern.

Die für dergleichen Zahlungsleiſtungen zu entrichtende Gebühr beträgt
un halben Silbergroſchen für jeden Thaler und für jeden Theil eines

alers.
Auf dem Briefe oder der Brief Adreſſe muß der Vermerk

„„Hierauf eingezahlt Rthlr. Sgr. Pf.“enthalten ſein. Die Thalerſumme muß in Buchſtaben, der Betrag an
Groſchen und Pfennigen in Zahlen ausgedrückt ſein. Seinen Namen
braucht der Abſender dieſem Vermerke nicht beizufügen.
h ser die geleiſtete Einzahlung wird dem Abſender ein Schein er

eilt.
Auf Briefe, welche deklarirtes Geld oder Geldeswerth enthalten, fer

ner auf rekommandirte Briefe und auf Packet-Adreſſen es mögen zu den-
ſelben ordingire oder geldwerthe Packete gehören, werden vorläuſig baare
Einzahlungen nicht angenommen.

Vorerſt können Briefe oder Brief-Adreſſen, worauf baare Einzahlun
gen ſtattgefunden haben, nur mit den Fahrpoſten und den denſelben gleich
zuachtenden Poſtengattungen verſandt werden.

Am Beſtimmungsorte wird dem Adreſſaten ein Formular zum Auslie-
ferungsſchein und zugleich der Brief oder die Brief-Adreſſe behändigt. Ge
gen den vollzogenen und unterſiegelten Schein wird dem Adreſſaten der
Betrag der ſtattgefundenen Einzahlung ausgezahlt. Erfolgt die Beſtellung
des Scheines und Briefes durch den Briefträger, ſo wird dabei in gleicher
Weiſe verfahren, wie bei der Beſtellung des Auslieferungsſcheines zu ei
nem Geldbriefe.

Die Mitſendung des baaren Geldes durch den Briefträger findet, wenn
der Adreſſat am Orte der Poſt- Anſtalt wohnt, nicht ſtatt. Wohnt der
Adreſſat im Umkreiſe der Poſt Anſtalt, ſo können mäßige Beträge dem
Landbriefträger zur Auszahlung an die Adreſſaten mitgegeben werden.

Wenn ein Brief, auf welchen eine Einzahlung ſtattgefunden hat,
nach dem Abgangsorte zurückkömmt, ſo wird derſelbe dem Abſender gegen
Quittung und Aushändigung des Einlieferungsſcheines zurückgegeben. Jſt
der Abſender äußerlich nicht zu erkennen ſo geht der Brief an die Retour
brief- Oeffnungs Kommiſſion. Kann auch auf dieſer dann der Abſender
nicht ermittelt werden, ſo wird derſelbe, wie bei zurückgeſandten Geldbrie
fen zur Empfangnahme öffentlich aufgefordert. Meldet ſich der unbekannte
Abſender nicht, ſo wird der Brief dem General Poſt Amte eingereicht und
der eingezahlte Betrag zur Poſt-Armen- Kaſſe abgeliefert.

Die Porto Taxe für dergleichen Uebermittelungen ſetzt ſich zuſam
men

1) aus dem Porto für den Brief oder die Brief- Adreſſe nach den ge
wöhnlichen Sätzen und

2) aus der Einzahlungs Gebühr.
Die Einzahlungs -Gebühr beträgt als Minimum, nämlich für eine

Einzahlung unter und bis zu einem Thaler inkl. Sgr. und ſo fort für
jeden Thaler oder Theil eines Thalers Sgr.

Es ſteht dem Abſender frei, die Sendungen frankirt oder unfrankirt
aufzugeben doch kann die Bezahlung des Porto und der Einzahlungs Ge
bühr nicht von einander getrennt werden.

Bei nachzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto für
den Brief nach den für ſolche Fälle beſtehenden allgemeinen Vorſchriften
erhoben. Die Einzahlungs Gebühr bleibt ſich für alle Entfernungen gleich.

Bei zurückzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto und
die Gebühr nur für den Hinweg, nicht aber für den Rückweg erhoben.

Wenn Behörden, Korporationen oder Perſonen eine portofreie Ru-
brik gebrauchen ſo kann dieſelbe nur auf den Brief Anwendung finden.
Die Gebühr für die Einzahlung muß auch in ſolchen Fällen von dem Ab-
ſender oder Empfänger entrichtet werden.

Das Beſtellgeld iſt dem für gewöhnliche Briefe gleich. Für Be
träge, welche durch die Landbriefträger überbracht werden, iſt das Beſtell-
geld für den Brief und das Geld 2 Sgr.

Sobald die Erfahrung das Bedürfniß der einzelnen Poſt Anſtalten
an Zahlungsmitteln für ſolche Geldzahlungen feſtgeſtellt hat, wird das Ge-
neral Poſt Amt Anordnungen treffen damit überall die erforderlichen
Summen zur prompten Berichtigung der Zahlungen bereit gehalten werden.
Auch für den Fall eines, bis dahin etwa hervortretenden ungewöhnlichen
Bedürfniſſes an Zahlungsmitteln ſind die Poſt Anſtalten mit der nöthigen
Jnſtruktion verſehen worden.

Es kann indeß in der erſten Zeit des Beſtehens der neuen Einrich-
tung dennoch der Fall eintreten, daß einzelne Auszahlungen um kurze Zeit
verzögert werden. Wenn gleich ſolche Fälle thunlichſt vermieden werden
ſollen, ſo wird doch dieſerhalb ein EntſchädigungsAnſpruch gegen die Poſt
Verwaltung nicht erhoben werden können.

Berlin, den 23. November 1848.
General- Poſt Amt.



Holz Verkauf
in der Oberförſterei Schkeudist,
Freitags, den 15. December d. J.,

Vormittags 9 Uhr
ſollen im Unterforſt Schkeuditz folgende
aufgearbeitete Holzſortimente öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verſteigert werden

und zwar:
1) circa 430 Schock gemiſchtes Unter

holz,
50 Schock gemiſchte Stangen
von verſchiedener Länge und
Stärke.

Vorſtehendes Material liegt bis
Stunde von Schkeudltz entfernt, und be
ginnt der Verkauf auf dem diesjährigen
Schlage im verſchloſſenen Holze.

Der Herr Förſter Köring in Schkeu-
ditz wird Kaufluſtigen auf Verlangen vor-
her über obige Hölzer die erforderliche Aus
kunft ertheilen.

Schkeuditz, den 8. December 1848.
Der Oberförſter Mechow.

Holzauction.
Montag, den 18. December d. J., Vor

mittags 9 Uhr ſollen im Lindbderg und
Mitteiholz bei Lieskau gegen 150 Schock
eichenes, birkenes und Haſelnuß-Wellholz,
auch eine Partie eichenes und birkenes Schirr-
holz meiſtbietend unter den im Termin zu
eröffnenden Bedingungen verkauft werden.
Die Auction beginnt im Lindberge.

C. Bartels.
Starken, fetten geräuch. Rhein und

Weſerlachs, beſten ruſſiſchen und Hambur-
ger Caviar, große Lüneb. und Pommerſche
Neunaugen, mar. Aal, große Rügzenwal-
der Gänſebrüſte, Gänſeſülzkeulen und Pom
merſches Gänſeſchmalz erhielt

G. Goldſchmidt.
Meſſinger Apfelſiren und Cittonen, grüne

Pomeranzen, Trauben-Roſinen Schanl-
mandeln, runde und lange Lambertsnüſſe,
italieniſche Maronen und franzöſiſche Ca-
tharinenpflaumen erhielt

G. Goldſchmidt.
Da die Jagd in der Hohenedlauer

und Sieglitzer Flur verpachtet iſt, ſo
wird jeder vor Wildfrevel in genannten
Fluren ernſtlich gewarnt, da die Gemein
den in Gemeinſchaft der Pächter mit aller
Strenge ihre Rechte wahren und ſtreng be
ſtrafen werden.

Der Ortsvorſtand.

M

Ein Oekonem, der ſeine Lehrzeit been
det und m litairfrei iſt, ſucht eine Stelle.
Adreſſen erbittet man C. F. poste restante
Halle. Delisſch, d. 9. Dechr. 1848.
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F. Meuſel in Weißenfels iſt ſo eben erſchienen und durch alle
Buch und Muſikaltenhandlungen zu beziehen:

Praktiſche Elementar Pianoforteſchule von Fr. Brauer.

Bei C.

Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Preis 1 F.
Herr Muſikdirector Hentſchel am Königl. Schullehrer- Seminar zu Weißen-

fels giebt über dies Werkchen folgendes Urtheil ab:
Wegen der großen Verbreitung, welche die Brauerſche Pianoforteſchule in ganz

Deutſchland, der Schweiz c. trotz der Unzahl ähnlicher Werke gefunden hat, iſt nun
bereits die dritte Auflage derſelben nöthig geworden ein gewiß außergewöhnliches Zeug
niß für ihren pädagogiſchen und muſikaliſchen Werth! Um ihre Zweckwäßigkeit noch zu
erhöhen, hat der Verfaſſer abermals mannigfache Verbeſſerungen und Erweiterungen,
namentlich in den Uebungen für die erſten Anfänger, eintreten laſſen. Da zugleich auf
eine höchſt anſprechende äußtre Ausſtattung Bedacht genommen iſt, ſo bedarf es keines
Weitern, um tieſes Elementarwerk allen Lehrern und Schülern des Pianoforteſpiels
angelegentlich zu empfehlen. Beſonders dürfte daſſelbe zu einer eben ſo nützlichen als
angenehmen Weihnachtsgabe geeignet ſein.

Er r e r ec Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.- Buchh.) in Halle iſt zu haben:

Neueſtes und SS3 allgemeines Kartoffelkochbuch
Gfür Jedermann, weiches deutlich und gründlich lehrt, die Kartoffeln auf dar

Mannichfaltigſte zu benutzen, insbiſendere die ſchmackhaſteſten Gerichte davon her
zuſtellen. Von G. Gerlach. Ste Aufl. 2 V.w.

Er e e e e e e eDie Porzellan-, Steingut- und Siderolit-
wagaren- Handlung von A. I. Wiebecke

in der Brüderſtraße
empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager in ſehr verſchiedenen und zu Weihnachtsgeſchen

ken paſſenden Gegenſtänden.

Die Steingut-Fabrik
zu Halle a/S., vor dem Klausthore Nr. 2190b,

von C. J. Stengel,
empfiehlt ihr bedeutendes Lager von Speiſe-, Kaffte und andern Geſchirren, ſo wie

Sp'elzeug für Kinder in weiß und gemalt.

c

Herrn von Veltheim!
Sofort nach Erſcheinen der Vertheidigung des Paſtor Hildenhagen hatten wir

uns vorger ommen, dieſelbe einer Kritik zu unteiwerfen, obwohl ſie unter aller Kritik
erſcheint.

Was wer ehrliche Bürzer mit wenigen ſchlagenden Worten zu ſagen im Stande
waren das haben Sie mit unwiderleglichen Gründen angeführt.

Die Vertheidigung des 2c. Hildenhagen iſt matt, iſt ſchülerhaft; ſie klingt wie
die Vertheidigung eines Menſchen der der Beſchuldigung überführt iſt.

Paſtor Hiidenhagen iſt durch den ehrenwerthen Mann gerichtet, den er im
vorigen Jahre ſeinen Freund nennen konnte, den ſeine Clique par ſorçe zum Land
rath ernennen wollte.

Alles iſt gegen ihn, nur die Bauern in Quez und Dölsdorf loben ihn.
Bei dieſem Lobe fätlt uns ein:

Wenn Deine Kunſt dem Kenner nicht gefällt,
So iſt ſie ſchon ein böſes Zeichen.
Wenn ſie vur gar der Bauern Lob erhält,
So iſt es Zeit ſie auezuſtreichen.

Mehre Bürger, welche es aufrichtig meinen.



Bekanntmachung
an die ſehr geehrten Mitglieder und Wohlthäter des Vereins
im Saalkreiſe t von Verbrechen durch Beſſerungder aus den Gefängniſſen, Straf- und Correttions- Anſtalten

Entlaſſenen, ſo wie der ſittlich verwahrloſten Unmündigen.
Jn einer kürzlich abgehaltenen General Conferenz hat das unterzeichnete Directo-

rium dem Vereine Rechenſchaft über ſeine Thätigkeit im verfloſſenen Jahre abgelegt.
Jn der Kürze war das Reſultat folgendes:
Jm verfloſſenen Jahre, wie auch in den frühern Jahren bereits geſchehen, hat

ſich unſere Furſorge, beſonders den ſittlich verwahrloſeten Kindern im Saalkreiſe,
durch Unterbringung bei anerkannt rechtlichen Familien zugewendet, während wir nur
bemüht geweſen ſind, den entlaſſenen Gefangenen Unterkunft und Arbeit zu ver-
ſchaffen da bei dieſen durch ſonſtige Unterſtutzungen, namentlich an Geld, nichts ge
wonnen wird. Auch fernerhin ſoll uns dieſer Grundſatz leiten, wenn ſonſt uns
überhaupt Geldmittel ausreichend zufließen ſollten, wo nicht, ſo mochte ſich leicht bald
der Fall ereignen, daß wir unſere Thätigkeit ganz einſtellen müßten, da wir voraus-
ſichtlich mit dem vorhandenenen Fonds hochſtens nur noch bis Oſtern künftigen
Jahres reichen werden, dann namentlich der Fall eintreten müßte, die in Pflege
habenden Kinder dem Kreiſe reſp. den Gemeinden zurückgeben zu muſſen. Wie
betrübend ein ſolcher Fall ſein moöchte, daruber bedarf es wohl nicht der Worte, da
die Sache ſelbſt ſpricht es ware dies Sachverhaltniß aber, gegenwaärtig, bei ſo be-
drangter Zeit, wo namentlich auch durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs dem
Central Vereine im Regierungsbezirk Merſeburg die Zollgebäude zu Eckardisberga
zur Anlage einer Erziehungsanſtalt für verwahrloſete Kinder geſchenkt wurden, dieſe
Anſtalt auch bereits in's Leben getreten iſt, höchſt ſchmerzlich und bedarf es gewiß
nur dieſer Andeutung bei den im Wohlthun erprobten Bewohnern des Saalkreiſes,
um uns in den Stand zu ſetzen, unſere Zwecke weiter verfolgen zu können.

Jn der letzten Generalconferenz der Mitglieder des Vereins wurde daher der Be
ſchluß gefaßt, nicht wie bisher die etwaigen Beiträge durch die Herren Bezirksvorſteher
einziehen zu laſſen, ſondern es ſollte dies durch das unterzeichnete Directorium, mit-
telſt eines ſichern Boten, ſelbſt geſchehen.

Jndem wir dies nun zur gefalligen Kenntnißnahme aller derer, die ſich für
unſere Zwecke intereſſiren, bringen, haben wir zum Einſammeln der milden Beiträge
den Herrn Hornickel aus Halle beſtimmt, welcher ſich auf Verlangen noch beſon-

ders legitimiren wird. SJn der Kurze bemerken wir endlich noch, wie wir aus verſchiedenen Gemeinden
des Saalkreiſes gegenwärtig 5 Kinder bereits in der Erziehungsanſtalt zu Eckardts
berga untergebracht haben, während wegen zu jugendlichen Alters 2 Kinder in Fa-
milien untergebracht ſind. 6 Kinder wurden von uns als erzogen bei rechtlichen
Handwerkern in die Lehre gegeben, während uns 2 Kinder zur Fürſorge bereits noch
angemeldet ſind.

In Summa beträgt gegenwärtig unſer Vermögen nur noch 80 Thlr., die vor
ausſichtlich nicht lange mehr reichen können, da uns jährlich ein Kind circa 25 Thlr.
Koſten verurſacht daher nochmals die dringende, freundliche Bitte, verlaßt uns Jhr
Wohlthäter nicht in der ſo bedrangten Zeit, wo unſere Huülfe doppelt nöthig ſein
möchte.Waxe, den 6. Dezember 1848.

Das Direetorium des Vereins im Saalkreiſe.
von Boſſe.

So eben iſt erſchlenen und bei Friedrich Heinze, Schmeerſtraße Nr. 704
zu haben

Die zweite Berliner NRevolution.
Von einem Augenzeugen. Eine höchſt pickante, ſcharf aufgefaßte Dar-
ſtellung. 3 Bogen, geh. Preis 5

HausVerkauf. Ein Commis mit gutenGeſuch.
Veraänderungshalber beabſichtige ich mein

am Markt gelegenes neu erbautes Wohn
haus, unter billigſten Bedingungen, aus
freier Hand zu verkaufen.

Weißenfels, den 7. Decbr. 1848.,
Eduard Pohl.

Zeugniſſen verſehen, ſucht in einer Mate
rial-, Tuback- oder Kurz-Warrenhandlung
unter beſcheidenen Anſprüchen Eagigement.
Offerten bittet man an die Wohllöbl. Creutz
ſche Brchhandlungz unter A.

Maas Seburs einzuſenden.
Z. ſranco

Sonnabend den 16. Decbr. früh 9 Uhr
ſollen in Eismannsdorf eine Quantität
Nutz- und Brennholz, beſtehend in Ruü
ſtern, Pappeln, Linden, Ellern und Wei-
den, worunter viele von bedeutender Staärke,
meiſtbietend verkauft werden.

Eismannsdorf, d. 9. Decbr. 1848.
Creutzmann, Schulze.

Heinr. Ehlers,
Märkerſtraße nahe am Markt,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſein
wohlaſſortirtes Neuſilberwaarenlager zur gü
tigen Beachtung.

m

Stell-Lampen in Neuſilber, Tomback
Miſſing, wie auch lackirte, empfiehlt in
großer Aus vahl Heinr. Ehlers.

nktdddtcctteeeeeeoeeor

Plätten in Meſſing und Stahl in ver
ſchiebenen Fagons, Glockeiſen, Mörſer und
Leuchter, bei Heinr. Ehlers.

BritanniaMetall-Löffel in großer Aus
wahl, das Dutzend von 221 an, bei

Heinr. Ehlers.

Es iſt Freitag den 8. d. meine braune
langhaarige Hühnerhündin ohne Halsband
aufgefangen worden wer mir davon Nach
richt briagt, erhält eine angemeſſene Be

lohnung. Dr. Hänert.
Ein Blaſebalg mittlerer Größe, paſſend

für Schmiede oder Schloſſer, ſteht billig
zum Verkauf Alter Markt Ne. 552 bei
J. C. Ohme.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine Wirthſchafterin, die eine Wirthſchaft

allein führen kann, indem keine Hausfrau
da iſt, findet zu Neujahr eine Stelle.

Frankirte Adreſſen mit U. St. bezeichnet
wird die Expedition d. C. weiter befördern.

1 Halbflügel ſteht wegen Umzug
billig zu verkaufen oder auch zu vermiethen.
Näheres ertheilt der Kaufmann Herr
Fließbach am Klausthor.

Die Perſon welche am Sonnabend Z
Stück Muffe zur Anſicht abgeholt hat, er
ſuche ich, ſelbige umgehend retour zu brin
gen wo nicht, ſo werde ich andere Maß
regeln ergreifen.

Gottesackerſtraß: Nr. 1572 iſt eine
freundliche Wohnung beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehör,
auch Gurtenpromenade, zu vermiethen und
am 1. April k. J. zu beziehen.



Bekanntmachung.
Die Kariolpeſt zwiſchen Ziegelrode

und Wiehe wird wieder aufgehoben und
foll am 14. d. Mte. zum letzten Male be
fördert werden. Vom 15. d. Mts. ſoll da
gegen die frühere Kariolpoſt zwiſchen Ar
kern und Wiehe wieder eintreten und ſie
wird wie folget befördert werden
1) aus Artern im Sommer 6 Uhr brüh

im Winter 7
2) aus Wiehe im Sommer t e

im Winter 3 tags.
Halle, den 9. December 1848.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

Alle Sorten Bielefelder Hanf-
und Haus-Leinwand empfehle ich in
großer Auswahl und garantire
bei geneigter Abnahme für reines Leinen.

Die SchnittWaaren Handlung
von A. F. Bilag,

große Steinſtraße Nr. 181.

Zu Weihnachtsgeſchenken em-
pfehie ich vorzüglich ſchöne weiße Biele-
felder, Creas- und Batiſtleinen-
Taſchentücher in allen Nummernſ A. F. Bila.

Hamburger Rauch-
fleiſch und Hamburger Mettwurſt,

Rohen und abgekochten Schinken,
Abgekochte Schellrippe,
dal. Ochſenzungen,

BayonnersSchinken,
Straßburger Bla-

ſenſchinken (beſonders „ſchön),

Straßburger Würſt-
chen (etwas ſehr Delikates),

Braunſchweiger Servelatwurſt, ſo auch
Mettwurſt,

Braunſchweiger berühmte weiße Knack-
wurſt in ganz friſcher Zuſendung,

Pommerſche Eähſebeüſte, Sülzkeulen,
Gänſefett (ſehr delikat).

So eben erhalte ich auch eine Sendung
Gothaer und Jenser Servelatwurſt,
Ausgezeichnet große Limburger Neun-
augen.

Außer dieſen ſind noch großartige Deli-
kateſſen zu haben bei F. Eppuner,

Delik t ſſeahandlung.

Die Spielwaaren- Handlung
von G. Neiling empfiehit ihre Weih-
nachts- Artikel zur gütigen Beachtung.

8

Sonnabend den 16. December
Großes Vokal- u. Jnſtrumental- Concert

Jm Schauſpielhauſe.

der Halle'ſchen Liedertafel, im Verein mit der akademiſchen Liedertafel
und dem Muſikchor des 19. Jnfanterie-Regiments,

zum Beſten der Landwehrmänner und ihrer
bedürftigen

Anfang 7 Uhr Abends.
Der Vorſtand der Liedertafel.

Familien.

Concert-Probe Dienstag Abends 8 Uhr im
Billardzimmer des Kronprinzen.

Der Vorſtand der Liedertafel.
Gardinen-Stoffe, Rouleaux, Battiſte, Cambrie's, Jaconett's,

glatte u. broch. Mull's, Organdy's, Piqué's, Bett- Decken und
alle andere Sorten weißer Waaren empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Händler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.

nilla-Röcke, Steppröcke,
Größen und Weiten, empfiehit killigſt

Damen -Unterröcke,
als: Crinolins, Staubröcke, Damaſt-Röcke, Wallis-Röcke, Ma-

glatte und carrirte Schnurenröcke, in allen
Händler.

Ja dem Stracke'ſchen Hauſe (Klein-
ſchmieden Nr. 943) iſt ſofort ein Laden
mit Ladenſtube bis Oſtern k. J. oder auch
nur auf die Dauer des Weihnachtsmarktes
zu vermiethen durch

den Juſtiz-Commiſſarius Fritſch.

Zum bevorſtehenden Chriſtmarkt erlaube
ich mir meine Pelzwaaren, in jedem Ar-
tikel reichhaltigſt verſehen, zu angenehmen
Geſchenken paſſend, beſtens zu empfehlen.

W. C. Jacodi,
kl. Ulricheſtriße Nr. 2.0.

Mein Lager von Schreibbüchern
in allen Sorten von längſt dekannter Güte,
à Dutzend von 5 an, empfiehit den
Herren Wiederverkäufern zur ge-
neigten Abnahme

W. Heſſe,
Popier-Handlung, Nr. 716.

Brillant-Kerzen, 4, 6 u. 8 Stück
im Pack à 11

Stearin-Kerzen desgl. à 9
Zeitzer Talglichte von tekunnter

Güte und richtigem Gewicht à t
G empfiehltW. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Der Beſitzer eines Ritter oder
Landgutes, Mühle oder Gaſthofs mit O. ko-
romie, der ein, genanntes Grundſtück im
Werthe von 20--45,000 gegen ein oder

einer hroßen Stadt vertauſchen mochte, er
fährt das Näbere bei A. Linn in Halle,

Haile, Schmeerſtraße Ne. 478. Lucke Nr. 1386.

Gebauerſche Buchdruckerei.

zwei Häuſer zu 40 und 25,000 in

Der Bau einer neuen Schulſtube zu
Schlettau am Petersberge ſoll dem Min-
deſtfordernden in Ausführung gegeben wer
den und desh e lb ein öffentliches Ausgebot
ſtattfinden. Unternehraungsluſtige werden
daher ergebenſt eingeladen, ſich Freitag den
15 d. Mts. früh 11 Uhr in meinem Ge-
ſchäftszimmer zur Abgabe ihrer Forderung
einzufinden.

Halle, den 9. December 1848.
Der Bau-Jnſpector

Schulze.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Jn der Countsbrennerei zu Halle iſt jtzt

fortwährend ſehr reiner guter engli-

ſcher Coak Nr. II. à Centner zu
16 und Nr. III. der Centner zu 11
abzut ſſen.

Halle, den 9. December 1848.
Der Conksbrer nerei-V.rwalter

Bandel.
Bei F. Heinze iſt zu haben

Komiſcher Volkskalender.
10

Preis

Meubles- Looſe empfiehlt dem
woblrodenden Publikum noch angelegent-
lichſt

Gygas, Märk rſtraße Nr. 459. S

Mehrere ſehr gute Cllos, Violinen und
Guitarren hat zu verkaufen der Jnſtru-
ment nmacher Otto, große Steinſtraße

Nr. 86. 1
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